
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Die GeRhede 6 ist da! 
Mit vielen 
spannenden Themen! 
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Vorwort 
 

Liebe Leserinnen und Leser, 

neben Home-Schooling, ausgefallenen Schulveranstaltungen, Abstandsregeln und 

Maskenpflicht ist auch die Zusammenstellung der aktuellen GeRhede-Ausgabe von der 

Corona-Pandemie betroffen.  

Bis die Schulen drei Wochen vor den Osterferien geschlossen wurden, haben sich viele 

Schülerinnen und Schüler wöchentlich getroffen und an ihren Artikeln für die neue Ausgabe 

gearbeitet mit der Erwartung, sie spätestens am Bunten Abend vor den Sommerferien 

verkaufen zu können. Da dieser Bunte Abend nun ausfallen muss, wird auf einen Druck und 

Verkauf der Ausgabe verzichtet und die Arbeit der Schülerinnen und Schüler wird online zur 

Verfügung gestellt. 

In der Ausgabe kann man viel über aktuelle Themen rund um die Gesa (z.B. über die 

Praktikumserfahrung der Oberstufenschüler, Handynutzung oder die FIS Jugendtrainer) und 

die Welt (z.B. Filmkritiken oder Life Hacks) lesen.  

Viel Spaß beim Lesen!  
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Interview mit Herrn Schmidt 

 
1. Wollten Sie schon immer Lehrer werden? 

Ja! Ich war früher als Gruppenleiter im Jugendtreff aktiv und hatte viel Kontakt mit 

Jugendlichen. Meinen Zivildienst habe ich dann in einer Wohngruppe für Flüchtlinge 

gemacht und dort auch häufig bei den Hausaufgaben geholfen, da habe ich gemerkt, dass 

mir das Spaß macht und habe dann meine Lieblingsfächer aus der Schule an der Uni 

studiert. 

2. Welche Fächer unterrichten Sie? 

Naturwissenschaften, Gesellschaftslehre, Arbeitslehre/Wirtschaft und Biologie. Ich darf 

auch Chemie und Physik in der Sekundarstufe I unterrichten, dazu habe ich jeweils eine 

einjährige Fortbildung besucht. 

3. Welche Fächer unterrichten sie am liebsten? 

Am liebsten? Erdkunde! Da dieses Fach aber an unserer Schule nicht angeboten wird, ist 

es Gesellschaftslehre, aber auch Biologie mache ich gerne. 

4. Wie lange arbeiten sie schon an der GESA? 

Seit dem Schuljahr 2014/2015 bin ich an der GESA in Rhede. 

5. An welchen Schulen waren Sie vorher? 

Meine erste feste Stelle als Lehrer hatte ich an der Thonhausenschule in Bocholt-Lowick 

und davor bin ich am Euregio-Gymnasium als Referendar ausgebildet worden. 

6. Was ist Ihre Aufgabe als Studien- und Berufskoordinator? 

Ich koordiniere alle Maßnahmen im Zusammenhang mit der Berufsorientierung in und an 

der Schule. Das sind viele Absprachen zu Terminen für die Potenzialanalysen, die 

Auswertungsgespräche, die Berufsfelderkundungen, Kooperationen mit örtlichen 

Betrieben und vieles andere mehr. 

7. Warum wollten Sie Koordinator für Berufliche Orientierung werden? 

Diese Aufgabe wurde mir an meiner alten Schule übertragen und machte mir von Anfang 

an Spaß, so dass ich dann auch hier an der GESA die Funktion eines StuBos gerne 

übernommen habe. Da jeder nach der Schule einen zu ihm/ihr passenden Beruf erlernen 

sollte, ist eine frühzeitige Berufsorientierung sehr sinnvoll und mit KAoA (Kein Abschluss 

ohne Anschluss) haben wir ein passendes Instrument an der Hand. 
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8. Ist es stressig, Koordinator für Berufliche Orientierung zu sein? 

Phasenweise kann es schon stressig werden. Vor allem, wenn die Abschlüsse nahen und 

der Übergang mit den noch „Unversorgten” in die Endphase geht. Aber ich mache das ja 

alles nicht alleine, Herr Schnieder ist auch StuBo und übernimmt Aufgaben und bald stößt 

auch Herr Siemen als StuBo zum Team dazu, dann können wir alle Aufgaben auf mehrere 

Schultern verlagern. 

9. Gibt es etwas, was Sie an unserer Schule ändern würden? Wenn ja, was? 

Die 45/90-Minuten-Taktung, welche es schon bald geben wird, ist ein Wunsch von mir 

gewesen.  Außerdem bin ich sehr für die Digitalisierung der Schule, damit könnte man z.B. 

die bisherigen Bücher ersetzen bzw. ergänzen und würde somit auch den Schulalltag für 

alle vereinfachen und entlasten. 

10.  Wir haben mitbekommen, dass sie für die Schule iPads bestellt haben.  Für was 

werden diese in Zukunft vorgesehen?* 

Grundsätzlich sind die iPads für alle Schüler vorgesehen und sollen den Unterricht sinnvoll 

ergänzen! Sie sind viel einfacher zu bedienen als Laptops und stehen viel schneller zu 

Verfügung. Die Lehrkräfte können diese in Zukunft ausleihen und in ihren Unterricht mit 

den passenden Apps einbringen. Jedoch befinden sich diese Geräte noch in der Testphase, 

erstmal für die EF und Jhg. 9/10. Schön wäre es, wenn alle ein eigenes Gerät hätten und 

es auch mit nach Hause nehmen könnten. 

11.  Was ist das Verrückteste, das Sie als Lehrer je erleben durften?  

Kann ich gar nicht sagen, eigentlich ist jeder Tag mit euch und den Kolleginnen und 

Kollegen verrückt, du weißt morgens nie, was dich bis nachmittags alles so erwartet. Isso... 

12.  Was machen Sie in ihrer Freizeit? 

Ich spiele ein wenig Tennis und lese sehr viel, außerdem treffe ich gerne Freunde und 

Familie und koche gerne. 

13.  Welche Wunschreiseziele haben sie? 

Das Nordkap mit seinen Nordlichtern würde ich gerne einmal sehen und den Westen der 

USA bereisen.   

Olivia, Duygu 

 

*Anmerkung: Das Gespräch wurde im Februar 2020 geführt, bevor bekannt war, dass alle Schülerinnen 

und Schüler der Oberstufe und die Lehrkräfte von der Stadt Rhede mit eigenen Ipads ausgestattet 

werden. 
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            Interview mit Frau van Lück   
  

1. Was sind Ihre Aufgaben als Abteilungsleiter? 

Ich leite Konferenzen, teile Kurse ein, leite Elternabende und stelle Klassen zusammen. 

2. Warum wollten Sie Abteilungsleiter werden? 

Ich wollte wichtige Entscheidungen mittreffen, neue Heraus-forderungen annehmen und 

es gibt tolle Kollegen. 

3. Wollten Sie schon immer Lehrer werden? 

Eigentlich nicht, da in meiner Familie viele Lehrer/innen waren und es anstrengend 

aussah, aber am Ende habe ich trotzdem Spaß daran gefunden. 

4. Bereuen Sie es manchmal Abteilungsleiter zu sein und wenn ja, warum? 

       Nein, aber es ist viel mehr Arbeit als erwartet. 

       5.  Ist Ihre Aufgabe als Abteilungseiter manchmal stressig oder anstrengend? 

       Ja, aber heutzutage gibt es kaum noch Berufe, die nicht stressig sind. 

6. Gibt es etwas, das Sie an unserer Schule ändern wollen und wenn ja, was? 

Dass Eltern darauf achten, dass die Kinder immer alles dabeihaben und ausgeschlafen 

sind. 

7. Gibt es ein besonderes Erlebnis aus Ihrem Arbeitsalltag, von dem Sie uns berichten 

können? 

Es kommen immer wieder tolle Leute, die gut ausgebildet sind und mit denen es Spaß 

macht zusammenzuarbeiten.    

 

Diandra 
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Die neuen Lehrer/innen an der GESA 

    
Frau Terheggen Frau Legrum Frau Bachmann-

Weber 
Frau van der Staay 

1 Welche Fächer unterrichten Sie?   

Frau Terheggen: Mathe und Sport   

Frau Legrum: Deutsch und Geschichte  

Frau Bachmann-Weber: Deutsch und Philosophie  

Frau van der Staay: Ich habe Deutsch und katholische Religion studiert, unterrichte hier aber auch 
noch Biologie und Naturwissenschaften bei den 7ern.  

2 Zu welchem Team gehören Sie?  

Frau Terheggen: ich bin in das 10 er Team reingerutscht und freue mich über sehr nette, 
hilfsbereite und lustige Kollegen und Kolleginnen.  

Frau Legrum: Team 9  

Frau Bachmann-Weber: 7 – ich bin so dankbar in diesem Teamzimmer sitzen zu dürfen        

Frau van der Staay: Ich bin im 10er-Team.  

3 Was waren Ihre ersten Eindrücke von dieser Schule?  

Frau Terheggen: Ich habe jetzt kein Problem mehr, mein tägliches Schrittziel zu erreichen. 
Außerdem bin ich positiv überrascht von der Zusammenarbeit, der Schülerschaft, der Ausstattung 
und der sportlichen Motivation von vielen Schülerinnen und Schülern.   

Frau Legrum: nette Menschen, lebendig und Baustelle        

Frau Bachmann-Weber: lebendig, lustig und laut  



 8 

Frau van der Staay: Am Anfang war die Schule einfach sehr groß und man musste erst einmal die 
einzelnen Räume finden. Dabei haben mir aber alle gut geholfen. Sowohl die Schüler als auch die 
Kollegen sind sehr hilfsbereit gewesen. Ich finde es sehr schön zu sehen, wie vielseitig die Schule ist 
und wie gut die Zusammenarbeit funktioniert.   

4 Was erhoffen Sie sich an dieser Schule für die Zukunft?  

Frau Terheggen: Ich erhoffe mir, dass ich an dieser Schule lange Freude an der Ausübung meines 
Berufs haben werde. Dafür sind wichtig: weiterhin nette Schüler, motivierte Kolleginnen und 
Kollegen, ständiger Fortschritt in Sachen Mediennutzung, viel Motivation zum Sporttreiben und 
natürlich ein Ende der Baustelle.  

Frau Legrum: Ich hoffe, dass mir viele interessierte und motivierte Schülerinnen und Schüler 
begegnen und dass wir digitale Medien noch stärker in das Schulleben integrieren können.    

Frau van der Staay: Ich erhoffe mir viel Freude an den aktuellen und zukünftigen Aufgaben, die 
mich erwarten und freue mich darauf, gemeinsam mit allen Schülern und einem tollen Kollegium die 
Gesamtschule weiter aufzubauen und zu gestalten.   

5 Ist dies Ihre erste Lehrstelle, falls nein: Wo haben Sie vorher 
gearbeitet?  

Frau Terheggen: Während meines Studiums habe ich bereits an einer Hauptschule in Osnabrück 
und an einer Realschule in der Nähe von Osnabrück gearbeitet, danach habe ich dann mein 
Referendariat an der Hohe-Giethorst-Schule in Bocholt absolviert.  

Frau Legrum: Dies ist meine erste Stelle als fertig ausgebildete Lehrerin. Vorher habe ich mein 
Referendariat am Georgs in Bocholt absolviert.  

Frau Bachmann-Weber: Mein Referendariat habe ich am Marien in Bocholt gemacht, daher 
komme ich.  

Frau van der Staay: Ich habe mein Referendariat am Willibrord-Gymnasium in Emmerich am Rhein 
gemacht und hatte danach für neun Monate eine Vertretungsstelle am Euregio-Gymnasium in 
Bocholt.   

Lilian 
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Sollen alle Schüler/innen die Handys in allen 
Pausen benutzen können? 

 
Bisher dürfen die Schülerinnen und Schüler ab der 9. Klasse ihre Handys nur in der 70-

Minuten-Pause auf ihrem Schulhof benutzen. Vor allem die Achtklässler wünschen sich, dass 

das geändert wird. Deswegen wird im Moment diskutiert, ob das geändert werden soll. 

Für die Handynutzung in den Pausen spricht, dass wenn die Schülerinnen und Schüler ihre 

Handys benutzen dürfen, sie immer erreichbar sind. Außerdem können sich die Schülerinnen 

und Schüler vor allem in den großen Pausen zurückziehen, indem sie zum Beispiel Musik 

hören. Das vertreibt die Langeweile. Ein weiteres Pro-Argument ist, dass die Schülerinnen und 

Schüler bestimmte Informationen schneller nachschlagen können, zum Beispiel für ein 

Referat. 

Gegen die Handynutzung spricht allerdings, dass die Schülerinnen und Schüler weniger 

miteinander kommunizieren als sonst. Außerdem spielen die jüngeren Schülerinnen und 

Schüler dann nicht mehr so viel miteinander. Wir konnten zum Beispiel beobachten, dass vor 

allem die Fünf- bis Achtklässler noch viel draußen mit den Spielgeräten spielen. Ein weiteres 

Kontra-Argument ist, dass es zu Mobbing führen könnte, wenn jemand noch kein Handy 

besitzt. Unter anderem könnte zwischen ein paar Schülern und Schülerinnen Neid entstehen, 

da vielleicht einige bessere Handys besitzen als andere. Ein letztes Kontra-Argument ist, dass 

jüngere Schülerinnen und Schüler noch nicht so gut mit dem Datenschutz umgehen können.  

Unser Vorschlag ist daher, dass die Handynutzung auf dem alten Realschulhof ab der neunten 

Klasse erlaubt ist, allerdings ist für die Fünft- bis Achtklässler die Handynutzung komplett 

verboten. Außerdem sollten die Schülerinnen und Schüler ab der neunten Klasse ihre Handys 

vor und zwischen dem Unterricht benutzen dürfen.  

Pro  Kontra  
Immer erreichbar  Weniger Kommunikation miteinander  

Schüler/innen können sich immer zurückziehen  Spielen n nicht mehr viel miteinander (jüngere)  

Vertreibt Langeweile  Fördert Mobbing  

Können Informationen schneller nachschlagen  Neid  

  Einige können damit noch nicht umgehen  
 

Melina, Maja, Diandra 

 

 

 



 10 

Sporthelfer - was ist das? 
 

An unserer Schule wird in der 8. Klasse die so genannte Sporthelfer-FIS angeboten. Von den 

Schülern und Schülerinnen wurde diese FIS gerne angenommen, da man sich dort mehr mit 

dem Thema Organisation einer Sportstunde befassen konnte. Dort lernten sie, was alles 

dahintersteckt, die Schülerinnen und Schüler zu motivieren an einem Spiel aktiv 

teilzunehmen. Es wurde ihnen gezeigt, wie man eine Sportstunde am besten strukturiert, 

sodass die Schülerinnen und Schüler in den darauffolgenden Stufen bei besonderen 

Sportveranstaltungen als z.B. Schiedsrichter helfen können. Aus Erfahrungsberichten von 

Mitschülern war es für sie wie eine extra Sportstunde. Was ihnen besonders gut gefallen hat, 

war eine grundlegende Sanitätsausbildung, welche sie auch in diversen anderen Situationen 

anwenden können. 

Lilian 

 

Das erste Praktikum in der Oberstufe 

Die EF hatte in dem Zeitraum vom 27.01 bis zum 07.02 ein Praktikum. Dieser Zeitraum wurde 
für die Praktika aus organisatorischen und zeitlichen Gründen gewählt. Außerdem absolvieren 
einige der Schüler das Fachabitur, wodurch sie bereits nach der 12. in ihren Beruf einsteigen 
werden. Die Praktikumsstelle durften die EF- Schüler selbstständig wählen, jedoch erfolgten 
die meisten Praktika in den Bereichen Bildung, Pflege und Industrie. Es sollten primär Berufe 
ausgewählt werden, welche mit Hinblick auf das Studium oder die Ausbildung zielführend sind. 
Zusätzlich mussten die Schülerinnen und Schüler eine Praktikumsmappe fertigstellen, welche 
jedoch nur wenige Aspekte beinhaltet hat. Aspekte waren zum Beispiel ihre Erwartungen an 
das Praktikum, was anschließend dabei herumgekommen ist und was es den Schülern in 
Hinsicht auf ihre berufliche Orientierung gebracht hat.   

 Zu den Praktika haben wir außerdem eine Schülerin und einen Schüler interviewt:  

1. Wo hast du dein Praktikum gemacht?  

Sie: Ich habe mein Praktikum im Kindergarten gemacht.  

Er: Ich habe mein Praktikum beim Rechtsanwalt gemacht.   

2. Aus welchem Grund hast du dich für dieses Praktikum entschieden?  

Sie: Weil ich gerne etwas mit Kindern machen wollte und es in Betracht ziehe, Lehramt zu 
studieren.   

Er: Weil ich es Interessant finde.  
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3. Welche Aufgaben hattest du während deines Praktikums?  

Sie: Ich musste Kinder betreuen, indem ich ihnen Essen machte, mit ihnen spielte oder 
ihnen beim Anziehen half.  

Er: Ich bin zu Gerichtsterminen gegangen und konnte mir alte Akten durchlesen.  

4. Hat dir das Praktikum gefallen?  

Sie: Ja, es hat mir gefallen mit den Kindern zu spielen und auf sie aufzupassen.  

Er: Ich konnte nur zugucken und hatte nicht viele Aufgaben.  

5. Was fiel dir leicht und wobei hattest du Schwierigkeiten?  

Sie: Mir fiel es leicht mit ihnen zu spielen, jedoch hatte ich Schwierigkeiten ihre Probleme 
zu lösen.  

Er: Dazu kann ich nichts sagen, da mir keine Aufgaben zugeteilt worden.  Ich konnte, wie 
gesagt, nur zugucken.  

6. Würdest du behaupten, dass dir das Praktikum in Hinblick auf deine berufliche 
Einschränkung etwas gebracht hat?  

Sie: Als Alternative gefällt es mir sehr.  

Er: Nein, da ich keine Lust habe, so lange zu studieren.  

Zusammenfassend erklärte uns Herr Brackelmann, dass das Praktikum sehr gut geklappt 
hat und die meisten gute Stellen gefunden haben. Die Schülerinnen und Schüler waren 
sehr zufrieden. Manche machen sogar einen Ferienjob oder sind in ihrer Orientierung 
schlauer geworden.  

Olivia, Duygu 
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Der soziale Tag 
 

Was ist eigentlich der soziale Tag? 

Während der Schulzeit engagieren die Schüler und Schülerinnen sich im Rahmen des sozialen 
Projektes dafür, dass durch gemeinnützige Arbeit Geld gesammelt und anschließend 
gespendet wird. Dieses Projekt ist vielleicht auch schon bekannt als ,,Helping Hands”, welches 
es in den letzten Jahren bereits in den Stufen 8 bis 10 gab - immer im Zusammenhang mit 
dem Adventsbasar.  

Für den sozialen Tag muss ein Zettel, welcher den Schülern und Schülerinnen ausgehändigt 
wird, ausgefüllt werden. Mit diesem können sie beispielsweise auch Firmen anfragen, ob sie 
anstelle einer Spende für geleistete Arbeit zahlen würden. Arbeit können sich die Schüler und 
Schülerinnen aber auch bei Familienmitgliedern oder Nachbarn suchen. Der Zettel wird also 
von den Arbeitgebenden ausgefüllt. Wenn das von allen Schülern und Schülerinnen 
gesammelte Geld an der Schule abgegeben wurde, wird es schließlich für soziale Projekte z.B. 
nach Uganda gespendet. Den beeindruckenden Gewinn von 4650 Euro im Jahr 2019 spendete 
die GESA an das Projekt Ewaldi Children Education Fund.   

Viele Schüler und Schülerinnen haben an dem letzten sozialen Tag zum Beispiel Fahrräder 
gewaschen, Gartenarbeit erledigt oder Fenster geputzt.  

Wir können vertretend für die Schüler und Schülerinnen sprechen, wenn wir sagen, dass uns 
allen das Projekt gefällt und wir es schön finden, dass wir als Schulgemeinschaft ein soziales 
Projekt unterstützen und somit etwas Nennenswertes bewirken können.    

Wir sind der Meinung, dass das Projekt in den folgenden Jahren weitergeführt werden sollte. 
Dieses Projekt ist außerdem abwechslungsreich in unserem alltäglichen Schulleben, da ein 
ganzer Schultag durch eine ca. dreistündige Arbeit ersetzt wird.  Man könnte sagen, dass wir 
unsere ,,Freizeit” für gemeinnützige Arbeit nutzen.  

Olivia, Duygu  

 

   *Anmerkung: Auch der Soziale Tag 2020 wird Corona zum Opfer fallen. Schade!   

 

 

 

 

 

 



 13 

Life Hacks  
 

1. Gürtelhack: Zopfgummi an den Gürtel machen, wenn er zu lang ist. 

2. Kopfhörerhack: Einfach die Kopfhörer um eine Papierrolle wickeln und Sie 

können sich nicht mehr verwickeln. 

3. Post-it-Hack: Mit dem Post-it zwischen die Tastaturzeilen gehen und den 

Staub mit der Klebeseite aufnehmen. 

4. Schalhack: Wenn man Fahrrad fährt und es kalt ist, nervt es oft, wenn man 

einen Schal trägt und es manchmal windig ist, sodass die Schalenden nach 

hinten fliegen. Dafür gibt es jetzt einen praktischen Hack. Beim Anziehen des 

Schals ziehe die Schalenden einfach als Schlaufe durch den Schal. 

5. Google-Hack: Wenn man was für die Schule recherchieren möchte, ist es oft 

schwer, die Informationen schnell zu finden. Für dieses Problem gibt es 

folgenden Hack: einfach was anderes als Standard-Google benutzen, und zwar 

Scholar. Mit dieser Seite kann man gezielter und schneller Informationen finden. 

Die Adresse der Seite ist scholar.google.de. 

 

Clara 
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Rezepte 

WASSERMELONEN-KIWI-EIS  

SCHNELL UND EINFACH SELBST MACHEN! 

  Ihr braucht:                       

¶ Wassermelone  
¶ Kiwi  
¶ Eisform 
¶ Holzstiele 
¶ Pürierstab  

 Zubereitung:  

1. Schält zuerst eure Kiwi und püriert 
diese.  

2. Füllt die pürierte Kiwi dann in die Eisform. 
3. Gebt die Eisform jetzt für ca. 1 Stunde in die Tiefkühltruhe, damit die Kiwischicht schon 

gefrieren kann, ansonsten verlaufen später die beiden Schichten.  
4. Püriert dann die Wassermelone. Falls eure Wassermelone Kerne hat, entfernt diese 

vorher.  
5. Gebt die Wassermelone nun auf die Kiwischicht.  
6. Steckt nun eure Stiele in die Form und lasst euer Eis ein paar Stunden in der 

Tiefkühltruhe.  
7. Noch ein kleiner Tipp. Wenn euer Eis schwer aus der Form geht, haltet diese kurz unter 

heißes Wasser, dann lässt sich das Eis leicht aus der Form nehmen. 

https selbermachen://diycarinchen.de/2019/07/rezept-wassermelone-kiwi-eis-/  
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Limonade mit Erdbeere und Minze 

 Zutaten für 1 Liter Erdbeer-Limonade:  

¶ 400 g Erdbeeren 
¶ 2-3 EL Zucker 
¶ Saft von 1 Limette  
¶ 3 Stiele Minze, Blätter fein gehackt  

Zubereitung:  

Erdbeeren putzen, das Grün entfernen und pürieren. Zucker, 
Limettensaft und Minze zufügen und gut verrühren. Das 
Fruchtpüree könnt ihr bis zum Servieren kühl lagern. Dann auf 
Gläser verteilen und mit dem Getränk deiner Wahl auffüllen.  

 
Variante: Diese Limonade könnt ihr auch mit anderen Früchten selber machen. Himbeeren 
beispielsweise oder Melone. Passt dann den Zuckeranteil an. Bei sehr süßen Früchten wie 
Melonen benötigt ihr weniger.  

https://www.gofeminin.de/kochen-backen/limonade-selber-machen-s1483859.html  

Blitz-Frozen-Joghurt mit Himbeeren und weißer Schokolade  

 Zutaten für 3 Portionen :  

¶ 188 g griechischer Joghurt  
¶ 90 g weiße Schokolade   
¶ 300 g TK-Himbeeren   
¶ 1 Teelöffel Honig  

Besonderes Zubehör  

¶ Mixer  

 Zubereitungsschritte  

1. Joghurt mindestens 45 Minuten in das Gefrierfach stellen. Weiße Schokolade fein 
hacken und kalt stellen.   

2. Joghurt, Himbeeren und Honig in den Mixer geben und pürieren. Vor dem Servieren 
mit gehackter Schokolade servieren.  

https://www.springlane.de/magazin/rezeptideen/blitz-frozen-joghurt-mit-himbeeren-und-weisser-schokolade  

Milva 
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Fun Facts 

1. Den Kopf gegen die Wand zu schlagen verbrennt 150 Kalorien.  
2. Ein kleines Kind kann durch die Venen eines Blauwals schwimmen.  
3. Seeotter halten Händchen im Schlaf, damit sie nicht voneinander 

abdriften.  
4. In deinem Leben produzierst du so viel Speichel, dass du einen 

Swimmingpool füllen kannst.  
5. Die durchschnittliche Frau verbraucht in 5 Jahre ca. 1,7 Meter 

Lippenstift.  
6. Ein Schaf, eine Ente und ein Hahn waren die ersten Passagiere in einem 

Heißluftballon.   

Witze 

1. Nach einer langen Partynacht mit Schuhen im Bett aufwachen – der 
gestiefelte Kater.  

2. Meine Uhr ist mir runtergefallen. Aber ich kann sie nicht aufheben. Ich 
habe kein Urheberrecht.  

3. Ein Amerikaner, ein Russe und eine Blondine unterhalten sich. Prahlt der 
Amerikaner: "Wir waren die Ersten, die auf dem Mond gelandet sind." 
Darauf der Russe: "Und wir waren die Ersten im Weltraum!" Meint die 
Blondine: "Dafür werden wir die Ersten sein, die auf der Sonne landen 
werden!" Der Amerikaner und der Russe lachen. Schließlich meint der 
Russe: "Auf der Sonne kann man nicht landen. Da verglüht man." Darauf 
die Blonde: "Wir sind ja nicht blöd! Wir werden in der Nacht fliegen!"  

4. Warum freut sich eine Blondine, wenn sie ein Puzzle in 4 Monaten 
fertigkriegt? Auf der Packung steht 3 - 4 Jahre.  

Quelle: https://www.schreiben.net/artikel/lustige-witze-2031/  

Quelle: https://diefaktenseite.de/interessante-fakten/  

Maja, Melina 

 
 

https://www.schreiben.net/artikel/lustige-witze-2031/
https://diefaktenseite.de/interessante-fakten/
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Rätsel 

Sudoku 9x9 
Schwierigkeitsgrad: sehr leicht 

 

 

Quelle: www.Raetseldino.de 

Ben                                

Wer ist wer? – Lehrerfotos aus der Kindheit 

 

                    

                             1                                              2                                            3 

Ben 

http://www.raetseldino.de/
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Filmkritik zu ĂDrei Schritte zu Dirñ 
 

Ich habe mich für dem Film “Drei Schritte zu Dir” entschieden, weil er mir besonders in 
Erinnerung geblieben ist. Es ist ein sehr emotionaler und romantischer Film, welcher die 
Beziehung zwischen zwei sehr kranken Teenagern darstellt. Die Besetzung von Cole Sprouse 
und Haley Lu Richardson ist meiner Meinung nach perfekt. Die beiden verkörpern ihre Rollen 
nämlich genau so wie man sich es vorstellt. Wenn man diesen Film sieht, kann man nichts 
anderes machen als anfangen zu weinen. Es ist der emotionalste Film, den ich je in meinem 
ganzen Leben gesehen habe. Dieser Film führt einem vor Augen, was ein Glück man hat, dass 
man unter keinen lebensgefährlichen Krankheiten leidet. Jeder Mensch sollte sich mal klar 
machen, dass es ein unfassbar großes Glück ist. Wir könnten es sein, die ein Leben lang an 
Maschinen gefesselt sind - eine grässliche Vorstellung.   

Lilian 

 
 

Schadet Netflix der Umwelt? 
 

Das Thema Klimaschutz ist immer aktuell. Viele versuchen Gewohnheiten umzustellen, um zu 

dem Klimaschutz beizutragen. Doch was viele nicht wissen oder wahrnehmen, ist, dass auch 

das Streamen von Musik, Filmen und Serien nicht gerade ,,klimafreundlich” ist. Während wir 

am Abend also eine Folge unserer Lieblingsserie gucken, beim Sport Musik hören oder einen 

Film schauen, schaden wir eher unbewusst der Umwelt.  

Der Grund dafür ist, dass diese Streamingdienste eine Menge Strom benötigen. Das bedeutet, 

dass sie einen Großteil der Netzinfrastruktur ausmachen. Während wir also Netflix, YouTube, 

Spotify und viele andere tägliche Nutzungsdienste nutzen, denken wir nicht wirklich an die 

Umwelt. Laut französischen Forschern ist Video-Streaming eine echte CO2-Schleuder. Das 

heißt, es verursacht 20% aller Treibhausgase. Doch der Grund, weshalb wir Videos und Filme 

schauen oder Musik hören, ist eigentlich, um von dem Alltag weg zu kommen. Wir 

entspannen uns dabei, vertreiben uns unsere Langeweile oder motivieren uns. Natürlich 

profitieren die Hersteller/ Erfinder von genau dieser Langweile und nutzen es gekonnt aus, 

damit wir mehr schauen. YouTube zum Beispiel hat die Funktion ,,Autoplay”. 

Man könnte also zu DVDs greifen. Doch auch die Herstellung einer DVD verbraucht 

Ressourcen - die Disc besteht aus Plastik und wird in Plastik verkauft. 

Trotzdem gibt es Möglichkeiten, diesen großen Energieaufwand zu verringern. Es gibt zum 

Beispiel die Studie ,,Clicking Clean”. Diese vergleicht verschiedene Streaming - Apps und 

benotet sie. Dort kann man also nachschauen, welche Musik-App am umweltfreundlichsten 

ist und sich für diese entscheiden. Wir müssen also nicht ganz auf diese Dienste verzichten. 

Duygu 
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Wichtige Termine bis zur nächsten Ausgabe 
  

26.06.20 Zeugnisausgabe 

12.08.20 Wiederbeginn des Unterrichts 

12.08.-14.08.20 Fototermin für Klassenfotos 

04.10.-09.10.20 unter Corona-Vorbehalt: Klassenfahrten 5. und 7. Jahrgang/ 

Studienfahrten EF 

 Suchtpräventionswoche und Potenzialanalyse für den 8. 

Jahrgang 

12.10.-23.10.20 Herbstferien 

  
  

 

 

Lösungen 

Sudoku: 

 

Kinderfotos: 1. Herr Schäffer    2. Frau Mainka    3. Herr Lehmbrock 

Worträtsel:  1. Ozean  2. Klimaschutz  3. Regenwald  4. Brasilien  5. Baugebiet  6. Herbstferien 

 

 


